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Ach, das ist doch alles Käse, was wir
hier machen...
. . . wenn es denn wenigstens das wäre. . . - ein kleiner Winterbericht
aus dem Piemont, den „Füßen der Berge“, Crevoladossola,
1 7. März 201 0 (Foto Titelseite)

Hallo l iebe Bauernladen-Leut'!
Ich hab mit Freude den ersten
Bla gelesen, nun nutze ich ihn,
um euch auf diesem Weg einen
Gruß zu schicken. Winter haben
wir hier natürl ich nicht mehr, ge-
schneit hat's hier eh sehr selten,
zu selten - auf 430m Höhe waren
nur drei ernst zu nehmende
Schneefäl le zu vermelden. . . - die
Primeln auf den Wiesen und in
den Kastanienwäldern blühen be-
reits seit drei Wochen. Wir sind
grad dabei, die Wiesen schick zu
machen, auf dass sie uns wieder
viel Gras wachsen lassen. Die
Kühe sind momentan im Stal l
noch gut aufgehoben, die Milch
geht an die örtl iche Genossen-
schaftsmolkerei, und außer Jo-
ghurt für den Heimgebrauch
produzieren wir grad nichts, muf-
feln aber jede Menge Käse und
schlappern Milch, so viel wir mö-
gen. Es gibt seit letzter Woche ei-
ne neue Kuh aus Bayern in der
Muhschaft, Braunvieh wie die
meisten anderen, mit der kann
ich wenigstens fl ießend deutsch
sprechen. Und auch ein kleines

Braunvieh-Kuhbaby ist vorletzte
Woche geboren, glückl icherweise
ist es weibl ich, so dass wir es
nun hier vor Ort großziehen. Für
Braunvieh-Nachwuchs müssen
wir Kühe mit ebensolchem Stier
künstl ich besamen lassen. Das
ist dann immer ein kleines finan-
ziel les „Risiko“, fal ls ein Bullen-
kalb herauskommt (nix für Ungut,
Männer, aber die geben später
einfach keine Milch, und die
Mastbetriebe haben an klappri-
gem Braunvieh einfach kein In-
teresse; so ist unser eigener Stier
eine Fleischrindrasse, die den
Kälbern wenigstens einige
Fleischgene auf den ja nicht sehr
langen Lebensweg mitgibt. ).
Die Gedanken wandern schon
immer öfter auf die Almen, die
noch unter einer dicken Schnee-
decke liegen. Die untere der Al-
men haben wir neulich mit einer
Bremer Freundin auf Schnee-

Bio kommt bequem nach Hause
Besuch bei unserer Erzeugergärtnerei Rhizom und der Ökokiste

Unser Verein SozialÖkologie
(VSÖ) hatte wieder Schulen, Ki-
tas und die Mitgl ieder der EVG
eingeladen, die Ökokiste mit der
Gärtnerei Rhizom kennenzuler-
nen als praktische und zuverläs-
sige Bezugsmöglichkeit für
Bioprodukte im Naturschutzge-
biet der Wümmewiesen in Borg-
feld.
Bei strahlendem Sonnenschein
und kaltem Winterwetter bewun-
derten wir erst einmal die über-
schwemmten und größtentei ls
zugefrorenen Wümmewiesen

kurz vor Lil ienthal mit vielen
Graugänsen und Schwänen. Ei-
ne Zufahrtsstraße war wegen
des Hochwassers gesperrt.
Gernot Riedl, der zusammen mit
Lothar Klerings die Ökokiste als
GbR (Gesellschaft bürgerl ichen
Rechts) betreibt, zeigte uns La-
ger- und Packräume zur Ver-
marktung und zum Vertrieb der
Produkte der umliegenden Bio-
gärtnerei Rhizom, ein von der
Ökokiste wirtschaftl ich getrenn-
ter, selbständiger Bioland - Be-
trieb mit Kräutergarten, 3000 qm

schuhen besucht. Das war tol l !
Der Feuerstel lengeruch, der aus
dem alten Steinhaus quoll , als wir
es öffneten, weckte Sommererin-
nerungen. Wir sind dabei, die Kä-
serei-Ausrüstung für die Som-
mersaison zusammenzubekom-
men, Firmen kontaktieren etc.
Demnächst wird die Zeit fl iegen.
Für die Almsaison kommt zwei-
mal für mehrere Wochen Unter-
stützung aus Deutschland
angereist, eine aus dem Bauern-
ladenkreis, super ne?! Das freut
mich besonders, und Giuseppe
ist auch schon gespannt auf tat-
kräftige Almhilfe, von denen die
andere über das Älplertreffen in
Witzenhausen Kontakt zu uns
aufgenommen hat, zu dem wir ei-
ne Hilfskraft-Suchanzeige ge-
schickt hatten.
So denn, meine riesen Milchkaf-
feetasse mit Bauernladen-Kaffee
(ja! ! ) und geschäumter Milch un-
serer Kühe ist nun leer. Ich
wünsch euch nach dem für mich
unvorstel lbaren Bremer Dauer-
winter einen herrl ichen Frühling
mit bald oder schon frischem Ge-
müse und grüß euch alle herz-
l ichst! Giuseppe, der den
Bauernladen als „i l negozio“ gut
aus Erzählungen kennt (und ihn
vor zwei Jahren ja auch in Bre-
men gesehen hat), grüßt auch.

Ciaociao, Eure Silke



Wochen früher
möglich ist als mit
einem Trecker,
wird bei Rhizom
im Frühjahr mit
Kaltblütern ge-
pfügt. Bi lder im In-
ternet unter
http: //www.oekonet-bre-
men.de/rhizom-galerie.php

Vorrang für regionale Saison-
produkte
Jetzt im März ist absolute Saure-
Gurken-Zeit, wenn man nur re-
gionale Gemüse essen wil l , aber
es gibt immerhin noch Pastina-
ken, Schwarzwurzeln, Möhren,
Rotkohl, Feldsalat, Postelein,
Sellerie, Rote Beete und ganz-
jährig aus Kultur Champignons
und Chicoree. Für Abwechslung
ist also gesorgt. Viele Ökokisten-
kunden wollen grundsätzl ich nur
regionale saisonale Waren gelie-
fert bekommen.
Darüber hinaus bezieht man
Waren vorrangig aus der Regi-
on, aber auch aus ganz Europa,
z.B. Orangen oder Bananen.
„Und wenn ein Kunde Ananas
bestel lt, bekommt er sie“, so

Gewächshäusern, ½ Hektar Fel-
dern und einem Lehrgarten, der
gerne von Schulen besucht wird.
In enger Zusammenarbeit wer-
den Anbau, Vielfalt und Mengen
festgelegt.
„In diesem Jahr mit so langem
Frost ist al les noch nicht so weit
wie sonst“, berichtete Gernot. So
waren die Feldsalat- und Man-

goldpflänzchen noch im Ge-
wächshaus.
Das Besondere an Rhizom: Alles
wird selber gemacht, Jungpflan-
zen gezogen, eigene Erde ver-
wendet - „da geht man auf
Nummer sicher und weiss ge-
nau, was drin ist! “ Der Verkauf
von Jungpflanzen für Garten und
Balkon läuft gut, denn da man
sie langsam wachsen lässt, sind
sie besonders fest und stabil .
40 Gemüsesorten werden ange-
baut. Die Arbeit machen 2 Fest-
angestel lte (als Gärtnerin
Claudia Ramsperger) und 25 Mit-
arbeiter/innen über die ÖkoNet
gGmbH im Rahmen von Be-
schäftigung und Qualifizierung
von Langzeitarbeitslosen.
Da das Pflügen mit Pferden 4

Gernots Auskunft.
Rund 300 Ökokisten werden wö-
chentl ich ausgeliefert nach Bre-
men, Bremerhaven und ins
Umland, auch an Schulen und
Kindergärten.

Servicemappe mit Rezepten
Alle Kunden erhalten nach den
ersten Lieferungen eine „Service-
mappe“ mit Produktbeschreibun-
gen für regional-saisonale
Gemüse, Salat und Pilze – mit
tol len Rezepten.

Was es alles gibt
Kleine und Große Famil ien-Kis-
ten,Single-Kisten, Ruck-Zuck-
Kisten, Sti l l-Kisten oder Was-Ihr-
Wollt-Kisten

Was drin sein kann
Backwaren, Backzutaten, Brot-
aufstriche, Eier, Essig und Öle,
Fleisch, Gemüse, Getränke, Ge-
treide, Gewürze, Käse, Kerzen,
Körperpflege, Marmeladen,
Milchprodukte, Nudeln, Nüsse,
Obst, Pflanzen, Reinigungsmittel,
Süßwaren, Tee und Kaffee, Tro-
cken- und Hülsenfrüchte, Wurst-
waren
Renate Richter

Ökokiste
Gernot Riedl und Lothar Klerings
Am Kleinen Moordamm
28357 Bremen Borgfeld
Tel. 0421 275 939
Fax 0421 27 68 690
oekokiste@t-onl ine.de
http: //www.oeko-kiste.de
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Lothar Klerings hinter der Käsetheke

Gärtnerin Claudia Ramsperger (l inks) mit Kolleginnen
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Büffel(n) in Eilte
An jedem 1 . Samstag im Monat findet
von 1 5-1 8 Uhr eine Tour zur Büffelweide
statt, wo Sie die Tiere in Ruhe betrach-
ten kraulen und auch fotografieren kön-
nen. Außerdem erfahren Sie viel
Interessantes über die Wasserbüffel und
den landwirtschaftl ichen Bio-Betrieb.
Zurück auf dem Hof schließt sich eine

Käseprobe mit verschiedenen Leckerei-
en aus der Hofkäserei an. Dabei können
Sie echten Büffel-Mozzarel la, „Bauernkä-
se“, würzigen „Brautkäse“, „Prinz von Eil-
te“ und weitere Käsesorten aus dem
Sortiment kosten. Dazu hören Sie al ler-
hand Wissenswertes zum Handwerk der
Käseherstel lung aus Kuh- und Büffel-
milch.

2. Hagener Ölmühlentag
lohnendes Ausflugsziel am 2. Mai 201 0
Über den Heidschnuckenhof Schwarzes
Moor bezieht der Bauernladen Waren
von der Wesermühle. Hier die Einladung
für eine Mühlen- und Hofbesichtigung:
Nach dem gelungenen Auftakt 2009 ha-
ben bestimmt wieder viele Leute Lust
auf einen schönen Ausflug mit Fahrrad
und Fähre oder Auto auf unsere kleine
Insel zwischen Weser und Kanal. Pro-
dukte aus regionaler und/oder kontrol-
l iert biologischer Erzeugung laden ein
zum Verweilen, Schauen und Quatschen
bei Kaffee und Kuchen an den langen
Tafeln in der Hofmitte.
Etwa stündl ich wird das Ölpressen in
den Mühlenräumen vorgeführt. Vor Ort
hergestel lt locken mit Duft und Ge-
schmack kulinarische Genüsse von der
Heidschnucke, Saft aus der regionalen
Mosterei Finkenburg, Käsespezial itäten,
seltene Gewürze und Tees, Bio Weine,
leckere Marmeladen, Forel len, bei de-
nen man dem Räuchern zusehen kann,
Brot direkt aus dem Holzofen.
Die Heilpflanzenschule Verden wird mit
einem Informations- und Kräuterstand
vertreten sein und ein Imker bringt seine
Bienen mit.
Ein schönes Kinder-mit-mach-Pro-
gramm wird es wieder geben und Belin-
da di Keck aus Verden stel lt ihre Werke
im Mühlengebäude aus.
Wesermühle 1 3 bis 1 8 Uhr
Hagener Straße 4
27299 Langwedel
Tel. 0 42 35 94 23 76
www.wesermuehle.com
Anreise http: //www.wesermueh-
le.com/plan.html

Anti-AKW Menschenkette
Am 24. Apri l (2 Tage vor dem 24. Jah-
restag von Tschernobyl) sol l zwischen
den AKW Krümmel und Brunsbüttel eine
1 20 km lange Menschenkette für die Ab-
schaltung der AKW entstehen. Damit die
Kette ein Erfolg wird, kommt es auf jede
und jeden Einzelnen an. Auch aus der
EVG fahren einige hin.
Möglichkeiten zum Hinkommen:
Mit dem BUND oder den Grünen per
Bus.
Tel. BUND 790020
Grüne 301 1 1 1 0
Per Bahn mit Schönes-Wochenend-
ticket.
Treffpunkt 1 0:1 0 Uhr am Servicepoint,
Abfahrt 1 0:28 Uhr.
näheres unter www.anti-atom-kette.de

Bauernladen - überall dabei
Zur Auftaktveranstaltung der Ev.
Friedensgemeinde in der Humboldt-
str. am 1 4. Februar unter dem Motto
„Selig sind die Klimaschützer.
201 0 - Ein Themenjahr für die Um-

welt“ waren Peter Bargfrede und
Jan Saffe mit einem sehr gut be-
suchten Infostand des Bauernladen
dabei mit Flyern, Leckereien aus
dem Laden, Vorstel lung unseres
Kaffeeprojektes und verschiedener
Filme.

Infostände, Vorträge und Kostproben
Auf Einladung von Pastor Klingbeil-Jahr
referierten Peter und Jan zum Thema
„Konsum und Ernährung“ am 3. März.
Nachdem Peter u.a. über globale Zu-
sammenhänge unseres Ernährungsver-
haltens, Transportwege und Gentechnik
informiert hatte, gab es wieder am Bau-
ernladen-Infotisch Broschüren und Kost-
proben. „Was tun?“ - dazu informierte
Jan anschließend ganz konkret und auf
den praktischen Alltag bezogen: Wo gibt
es überal l Bioprodukte in Bremen. Und
natürl ich erzählte er ausführl ich über
Geschichte, Tradition und aktuel le Ent-
wicklung unseres Bauernladens – der
einzige Bremer Bioladen mit einer Solar-
anlage auf dem Dach!
In der lebhaften und engagierten Dis-
kussion mit den 20 sehr interessierten
Zuhörer/innen kam die politische Bil-
dungsarbeit unseres Vereins SozialÖko-
logie besonders gut an.

Termine 201 0:
1 0. Apri l (Termin verschoben), 1 . Mai, 5.
Juni, 3. Jul i , 7. August, 4. September
Preis für Erwachsene 1 4,-€, für Kinder
von 6-1 4 Jahren 6,-€.
Eine frühzeitige Voranmeldung ist unbe-
dingt erforderl ich bei:
Claudia Bullmann 051 64 2350 oder
kaeserei@eilter-bauernkaese.de

Treffpunkt ist der
Biohof Eilte
Großer Garten 6
29693 Ahlden Ortstei l Ei lte
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Vorgestellt:
Marietta Armena
Marietta Armena – du
kommst aus Armenien.
Wie kamst du zur EVG?
Ich bin seit 1 993 in Bre-
men, hab erst in der Neu-
stadt und in Findorff
gewohnt, aber dort war es
wie auf dem Dorf, abends
alles zu und dunkel. 2004 bin ich
ins Viertel gezogen und fühl mich
dort viel wohler. Als Künstlerin
arbeite ich oft auch nachts, da ist
dort immer noch was los. Ich
wohne in der Köpkenstraße,
zwei Häuser neben dem Bauern-
laden. Helga, eine Nachbarin hat
mich angesprochen, mal mitzu-
kommen.
Was gefällt dir besonders gut
im Bauernladen?
Dass er so einen dörfl ichen Cha-
rakter hat, ich mag keine Super-
märkte, man kann alles selber
abwiegen, die Preise ausrech-
nen. . . Ich finde es gut, dass wir
im Laden nicht so einen EU-
Standard haben, ich hasse das -
Verordnungen, wie lang eine Ba-
nane sein darf oder Gurken nicht
krumm!
Du wohnst so nah beim Laden
– musst du manchmal ein-
springen oder aushelfen?
Oh ja – ab und zu klingelt je-
mand und bittet mich, den Laden
aufzuschließen, weil man nichts
mehr zu essen habe, das mach
ich dann auch. Wir haben ja ein
Schuldenbuch für solche Notfäl-
le.
Machst du auch Ladendienst?
Ja, hab ich früher öfter gemacht.
Mich interessieren Menschen,
und im Laden triffst du die unter-
schiedl ichsten Leute, kommst
schnell ins Gespräch – das ist le-
benswert – oder noch besser:
l iebenswert!
Ich erinnere mich an deine le-
ckeren Bratlinge... gibt's die
mal wieder im Laden zu kau-
fen?

Da ich sehr gerne koche und mir
al les selber ausdenke, habe ich
Bratl inge ohne Fleisch gemacht,
immer mit dem, was gerade da
war, jedes Mal anders. Sie waren
immer alle weg. Für Kinder hab
ich extra kleine gemacht. . . aber
das war stundenlange Arbeit und
ich musste mehr Strom bezah-
len.
Hast du Ideen, was wir im La-
den noch anderes machen
könnten?
Ich würde gerne mal im Sommer
vorm Laden ein Armenisches
Gril len machen – zum Kennen-
lernen der verschiedenen Kultu-
ren!
Marietta, jetzt gerade ist im
Kulturhaus Pusdorfeine Aus-
stellung mit deinen Zeichnun-
gen aus dem Projekt „Mutige
Frauen in Woltmershausen“.
Ich bin so froh, in Bremen zu le-
ben – als Dankeschön wollte ich
was über die Menschen in den
verschiedenen Bremer Stadttei-
len machen. Aber Bremen hat 21
Stadttei le! Da sprach mich
Rosemarie Dragheim, die Leite-
rin des Kulturhauses, an, ob ich
nicht was zum Thema 'Frauen
unterschiedl icher Kulturen' ma-
chen wil l – ich bin ja selber Aus-
länderin.
Wie hast du Kontakt zu Frauen
bekommen?
Ich hab welche auf der Straße
angesprochen, z.B. nach dem
Weg zu Aldi gefragt. Dann hab
ich in der Kirche eine armenische
Zeremonie, das Grantapfel-
schneiden, zum Erntedankfest
gemacht und weitere Frauen

kennengelernt. Zum ersten Tref-
fen am 6. Oktober kamen 9
Frauen aus Vietnam, Sri Lanka,
Ghana, Portugal, Kroatien und
Deutschland. Wir haben darüber
gesprochen 'Was bedeutet Hei-
mat für Dich, an welchem Ort im
Stadttei l fühlst Du Dich wohl?'
Anfangs waren alle sehr vorsich-
tig und zurückhaltend, aber dann
wurde ich eingeladen, habe ge-
zeichnet und inzwischen wollen
al le weitermachen.

Zu meinem Gespräch mit Mariet-
ta (auf dem Foto dritte von
rechts) im Kulturhaus kommen
drei Frauen aus der Gruppe und
ich erlebe, wie herzl ich sie sich
begrüßen und begeistert von ih-
ren Treffen erzählen. Das Wich-
tigste: raus aus der Isolation
zuhause, miteinander reden und
sich öffnen können. Das Ziel,
„die Frauen aus dem Schatten
zu holen“, ist ihr gelungen!
Renate Richter

Kulturhaus Pusdorf
Woltmershauserstr. 444
281 97 Bremen
Tel. 0421 544606
www.kulturhaus-pusdorf.de
Die Ausstel lung ist noch bis einschließ-
l ich 30. März zu sehen

Armenischer Abend
mit Marietta Armena u. A.
Lesungen, Musik und ein armenisches
Buffet
Freitag, den 9. Apri l
Restaurant Magnolia
Borgfelder Heerstr. 44
Tel 20 700 9990
Veranstalter: Donat Verlag Bremen
Nur mit Voranmeldung



Franks Abschied
Am Mittwoch, den 1 7. Februar,
haben wir Frank nach seinem
letzten Ladendienst verabschie-
det. Neben seinen Liebl ingskek-
sen und unserem EVG-Film (den
er aber schon hatte) bekam er
einen symbolischen Schutzan-
zug, da er jetzt zu seiner Freun-
din nach Wolfenbüttel zieht, d. h.
in die Nähe vom Atommüll lager
Asse… Er hat seit weit über 1 0
Jahren hier mitgearbeitet und
war in ganz vielen Dingen so
kompetent, dass er uns fehlen
wird. Wir wünschen ihm alles
Gute und eine neue Quelle für le-
ckere regionale und biologische
Kost.
Petra Nagler

Knoblauch-Rosmarin-
Backkartoffeln
Gewaschene Kartoffeln abtrock-
nen, mit Schale in eine ofenfeste
Form geben, mit reichl ich Oli-
venöl (haben wir auch sehr gutes
im Laden aus Griechenland zum
selber Abfül len) im vorgeheizten
Backofen (ca 1 80 Grad/Umluft
1 50) garen, ab und zu umrühren.
Gegen Ende die Temperatur hö-
her schalten, damit sie knusprig-
braun werden. In den letzten 3
Minuten in dünne Scheibchen ge-
schnittenen Knoblauch und fri-
sche Rosmarinzweige
untermischen. Mit Salz bestreut
möglichst sofort servieren.
Man kann die Hörnchen auch als
Pellkartoffeln gar kochen (sie
brauchen nur knapp 1 5 Minuten)
und sie dann in heißem Olivenöl
mit Knoblauch und Rosmarin bra-
ten.
Dazu knackiger Bauernladensa-
lat oder Lammkoteletts oder
Knoblauchquark oder was das
Herz begehrt.
Tip für die Salatsoße: Zuerst un-
ser feines Meersalz, frisch ge-
mahlenen Pfeffer, eine gute
Portion Senf und Essig verrühren
und unbedingt etwas Süßes zufü-
gen (z.B. einen Schuss Grenadi-
ne-, Himbeer- oder Cassissirup,
Honig, feine Marmelade oder
was gerade an Ähnlichem zur
Hand ist), dann Olivenöl unter-
schlagen
Als Pellkartoffeln mit Kräuter-
quark aus frischen Frühlingskräu-
tern, nach Wunsch verfeinert mit
Knoblauch, Kapern oder etwas
Meerrettich, ebenfal ls eine Deli-
katesse.

Monatsbeiträge
– bitte Daueraufträge
einrichten!
Um es für euch und uns einfa-
cher zu machen, wünschen wir
uns, dass möglichst viele für die
monatl ichen Beiträge einen
Dauerauftrag einrichten. Um
Kosten für Buchungen zu spa-
ren, sol lte dieser am liebsten 2-
monatl ich, viertel jährl ich oder
sogar halbjährl ich erfolgen. Und
zwar unter dem Stichwort „Wa-
renvorauszahlung“ (wichtig! ,
nicht „Beitrag“)
Unser Konto:
Bremer Erzeuger-Verbrau-
cher-Genossenschaft
Sparkasse Bremen
BLZ 290501 01
Kto. 1 075779
Danke! !

Petras Lieblinge...
Bamberger Hörnchen -
unsere besondere Kartoffelsorte
Petra Nagler schwärmt von den
Bamberger Hörnchen, ursprüng-
l ich Bamberger Hörnla, einer al-
ten Kartoffelsorte aus Franken.
Die vorwiegend festkochenden
Kartoffeln sind klein und haben
eine längl iche, krumme Form.
Die hauchdünne Haut ist hel-
lockerfarben mit einem leicht röt-
l ichen Schimmer. Sie ist
vorwiegend fest kochend mit
hel lgelbem Fleisch sowie einem
intensiven, leicht nussigen Kar-
toffelgeschmack.
Sie wird immer mit Schale zube-
reitet, gekocht und in Butter ge-
schwenkt oder im Ganzen gar
gebraten und begleitet feine Ge-
müse oder Kräuterquark.Sie eig-
net sich auch gut für
Kartoffelsalat.
Die Sorte drohte auszusterben,
da der Anbau aufwendig und der
Ertrag eher gering ist. Zudem
lassen sich die Hörnchen nicht
maschinel l ernten. Daher ist ihr
Preis relativ hoch.
Die Bamberger Hörnchen wer-
den auf Grund ihrer großen Ähn-
l ichkeit leicht mit der
französischen La Ratte ver-
wechselt und durch diese ertrag-
reichere und damit günstigere
Sorte ersetzt. Das Hörnla wurde
im Internationalen Jahr der Kar-
toffel 2008 von Landwirtschafts-
und Umweltorganisationen zur
„Kartoffel des Jahres 2008" ge-
wählt.
Petra Nagler




